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Blumenthal. „Hallo“ sagt die ältere Frau,
blickt kurz von ihrem Teller auf, lächelt und
isst weiter. Es geht locker zu im großen Haus
an der Straße Langenfeld. Dort betreut die
„Lebenshilfe Bremen“ 15 Menschen mit Be-
hinderungen, die allein nicht mehr zurecht-
kommen. Seit rund zwölf Monaten kümmert
sich auch Vanessa Rövekamp um sie. Die
20-jährige Rönnebeckerin hat nach ihrer
Schulzeit ein „Freiwilliges Soziales Jahr“ in der
Einrichtung der Lebenshilfe absolviert und
berufliche Orientierung gefunden. Sie will
Heil- und Erziehungspflegerin werden.

In Deutschland gibt es bekanntlich einen
dramatischen Mangel an Pflegekräften. In der
Kranken-und Altenpflege fehlen rund 35 000
Helfer. Deshalb ermuntert im kleinsten Bun-
desland der vor 46 Jahren gegründete Verein
Sozialer Friedensdienst Bremen (SFD) insbe-
sondere junge Menschen, sich ein Jahr lang
freiwillig in sozialen, aber auch kulturellen

und ökologischen Einrichtungen zu engagie-
ren. 2016 und 2017 habe der Verein insgesamt
525 Jugendliche gewinnen können, einen Frei-
willigendienst zu absolvieren, erklärt SFD-
Sprecher Benjamin Moldenhauer. Sie hätten,
zusammengenommen, mehr als 900 000 Stun-
den lang einen unentbehrlichen Beitrag zum
Zusammenleben in der Stadtgemeinde er-
bracht.

Vanessa Rövekamp hat sich als Schülerin
an der Eggestedter Straße vom Freiwilligen-
dienst begeistern lassen. Mitglieder des Bre-
mer Vereins hatten die Schule aufgesucht und
ihre Arbeit vorgestellt. „Zehn von uns haben
sich entschieden, nach dem Schulabschluss
ein Freiwilliges Jahr zu absolvieren“, erläutert
die Rönnebeckerin. Nach einem intensiven
Vorbereitungsgespräch entschied sie sich für

ein Engagement bei der Lebenshilfe in Blu-
menthal, nicht weit entfernt von der elterli-
chen Wohnung. Was ihr entgegenkam, denn
sie sei ein Familienmensch, erzählt die 20-Jäh-
rige freimütig.

„Familienanschluss“ fand sie auch schnell
in dem großen Haus an der Straße Langenfeld,
in dem zurzeit 15 Menschen unterschiedli-
chen Alters wohnen und betreut werden, wie
Lebenshilfe-Regionalleiter Christopher Lins
erläutert. Und Vanessa Rövekamp schwärmt
rückblickend: „Ich wurde von allen so herz-
lich begrüßt, dass Berührungsängste erst gar
nicht aufkamen.“ Nach einem Jahr Freiwilli-
gendienst in der Blumenthaler Einrichtung
fühlt sie sich pudelwohl und will noch ein wei-
teres Jahr dranhängen. Dann aber als Mit-
arbeiterin der Lebenshilfe Bremen, die 1960
als Elternverein und Fachverband gegründet
wurde. Sie hat rund 800 Mitglieder und unter-
stützt in der Hansestadt mehr als 1000 Kinder,
Jugendliche und Erwachsene mit Behinde-
rung.

In den 46 Jahren seines Bestehens hat der
Verein Sozialer Friedensdienst Bremen nach
Auskunft seines Geschäftsführers Andreas
Rheinländer etwa 5000 Menschen von einem
Freiwilligendienst überzeugen können. Bis
zur Abschaffung der Wehrpflicht im Jahre 2011
waren es vor allem Zivildienstleistende. Heute

sei der Freiwilligendienst bestens geeignet für
junge Menschen, die den Zeitraum zwischen
Schulende und Beginn von Berufsausbildung
oder Studium sinnvoll überbrücken wollen.
In Bremen und Bremerhaven sind momentan
gut 900 Freiwillige im Einsatz, überwiegend
Frauen (60 Prozent). In ganz Deutschland en-
gagieren sich zurzeit 90 000 Bürger für die All-
gemeinheit.

Freiwillig bedeutet jedoch nicht gänzlich
ohne Bezahlung. Die Freiwilligen erhielten in-
klusive Fahrtkosten und Essensgeld ein „Ta-
schengeld“ von 420 Euro netto im Monat, er-
läutert Andreas Rheinländer. Zum Entgelt
zählen zudem 26 Tage Urlaub und fünf Semi-
narwochen zur Reflexion der Arbeit. Der Ver-
ein, so Rheinländer, finanziere sich aus staat-
lichen Zuschüssen und Beiträgen der Einsatz-
stellen wie zum Beispiel der Lebenshilfe in
Blumenthal, die insgesamt fünf Häuser zur
Betreuung behinderter Erwachsener unter-
hält. Und dort werden auch weiterhin freiwil-
lige Helfer gesucht. Ebenso wie bei der Werk-
statt Bremen, bei der Bremer Heimstiftung
und an nordbremischen Schulen, dort für die
Inklusionsarbeit.

Vanessa Rövekamp hat ihre Entscheidung
für ein Freiwilliges Soziales Jahr nie bereut.
Es sei schlicht toll gewesen, weil der Umgang
mit den hilfsbedürftigen Menschen ihr Erfül-
lung gegeben habe. Deshalb will die junge
Rönnebeckerin nach einem weiteren Jahr bei
der Lebenshilfe in Blumenthal eine dreijäh-
rige Ausbildung als Heil- und Erziehungspfle-
gerin absolvieren. Der Freiwilligendienst habe
ihr den Weg zu ihrem Berufsziel geebnet, ist
die 20-Jährige überzeugt. Sie kann denn auch
voll und ganz die Aussage unterstreichen, mit
der für das Freiwillige Soziale Jahr geworben
wird: „Die Begegnung mit Menschen und das
Erfahren von Gemeinschaft machen das So-
ziale Jahr zur Chance, die persönliche Eignung
für einen sozialen Beruf zu prüfen.“

Für sie war es ein gutes Jahr
Vanessa Rövekamp will auch weiterhin bei der Lebenshilfe arbeiten

von Klaus Grunewald

„Die Begegnung
mit Menschen macht

das Soziale Jahr zur Chance.“
Vanessa Rövekamp

D ie wilde Müllkippe an der George-Al-
brecht-Straße in Blumenthal ist seit
Jahren ein Dauerthema. Kaum ist der

Müll beseitigt, entsteht ein neuer Sperrmüll-
haufen. Diese Aufnahme stammt vom Mitt-
woch. Hinter verschlossenen Türen versu-
chen unter der Leitung von Ortsamtsleiter

Peter Nowack (SPD) gerade verschiedene
Behörden und Organisationen – darunter
das Gesundheitsamt, Polizei, Schulen, Kitas
und die Verbraucherzentrale – die Situation
um die 100 Wohnungen zu entschärfen. Da-
bei geht es längst nicht nur um illegal ent-
sorgten Abfall. Auch der Zustand der Woh-

nungen ist Thema in den Runden. Bei einer
Begehung im Juni wurden Brandschutzmän-
gel festgestellt. Außerdem sollen einige
Wohnungen mit mehr als 20 Personen stark
überbelegt sein. Laut Nowack sollen bis Jah-
resende tragfähige Lösungen gefunden wer-
den. Dem Ortsamtschef wäre am liebsten,

die Eigentümer kümmerten sich um eine
Sanierung und eine Conciergelösung. Eine
Schwierigkeit ist, dass die Wohnungen ver-
schiedenen Eigentümern gehören. Mittel-
fristig strebt Nowack deshalb ein Vorkaufs-
recht für die Stadt an.

Bremen will George-Albrecht-Straße aufräumen
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Sozialer Friedensdienst Bremen
Der Soziale Friedensdienst sitzt am Dammweg
20 in der Nähe der Bismarckstraße. Der Verein
ist unter 0421 / 1686700 zu erreichen oder per
Mail an info@sfd-bremen.de. Das Büro ist mon-
tags bis donnerstags von 8.30 bis 16.30 Uhr und
freitags von 8.30 bis 14.30 Uhr besetzt. Das
Team berät und vermittelt einsätze im Rahmen
von Freiwilligen sozialen, ökologischen, kultu-
rellen oder politischen Jahren. Dazu kommt der
Bundesfreiwilligendienst, der europäische Frei-
willigendienst und der Freiwilligendienst 27plus.
Auch einrichtungen, die Freiwillige suchen, kön-
nen sich melden. GRU

Vanessa Rövekamp will eine Pflegeausbildung
machen. FOTO: MAxIMILIAN VON LACHNeR

HAVARIE AUF DER WESER

Sportboot droht zu sinken
Farge-Rekum. Ein mit drei Personen besetz-
tes Sportmotorboot drohte am Dienstagabend
in Höhe des Denkorts Bunker Valentin auf der
Weser zu sinken. Nach Angaben der Feuer-
wehr hatte die Seenotleitstelle Bremen der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS) um 17.18 Uhr einen Hava-
risten gemeldet. Das Boot sei leckgeschlagen.
Einsatzkräfte der Feuerwache 6, die nach zehn
Minuten an der Einsatzstelle eintrafen, konn-
ten allerdings kein in Not befindliches Boot
ausfindig machen. Wie sich herausstellte, war
inzwischen die Besatzung eines anderen pri-
vaten Sportbootes zu Hilfe gekommen. Nach
Angaben der DGzRS hatte ein offensichtlich
fachkundiges Besatzungsmitglied das Leck
provisorisch abgedichtet. Die Crew habe dann
den Havaristen in Schlepp genommen und
nach Farge gebracht. JLA

ZIMMERBRAND IN ST. MAGNUS

Feuer im Schlafzimmer
St. Magnus. Eine Leichtverletzte und Sach-
schaden in Höhe von circa 50000 Euro sind
die Folgen eines Zimmerbrandes, der am frü-
hen Sonnabendmorgen in der Straße Tannen-
hof ausgebrochen war. Nach Angaben der
Feuerwehr ging der erste Notruf um 4.55 Uhr
ein. Wie sich herausstellte, brannten Einrich-
tungsgegenstände im Schlafzimmer einer
Erdgeschosswohnung. Die Bewohnerin wurde
gerettet und vorsorglich in ein Krankenhaus
gebracht. Die anderen Hausbewohner blieben
unverletzt. Die Kriminalpolizei ermittelt nun
die Brandursache. Insgesamt waren zehn Ein-
satzfahrzeuge mit 41 Einsatzkräften der Be-
rufsfeuerwehr, der Feuerwehr Schönebeck so-
wie des Rettungsdienstes im Einsatz. JLA

ANZEIGE

ANZEIGE

Bertram GmbH Tel. 663388
Der exklusive Meisterbetrieb in Ihrer Nähe.
Eigener Kundenparkplatz, Lindenstr. 32

Hochwertige Bodenbeläge?

Leffers GmbH & Co.KG
Breite Straße 14 - 16

28757 Bremen-Vegesack

Mo. - Fr. 9:30 - 19:00
Sa. 9:30 - 18:00 WWW.LEFFERS.DE
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